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DIE 27. NATIONALE MESSE VON LAUSAN

KURSAAL BERN
Täglich Tee- und Abendkonzert des

Orchesters C. V. Mens.
Dancing allabendlich und Sonntagnach-

mittags The Melodians Orchestra. Boule-
Spiel und Bar.

Mittwoch, den 11. September, 20.30 Uhr:
Amateur-Solisten-Wettbewerb.

KUNSTHALLE BERN
KunsthalZe Bern: Freitag, den 30. Au-

gust, um 20 Uhr, eröffnet die Kunsthalle
Bern die Ausstellung Brignoni, Tschumi,
Jeanneret. Tschumi und Brignoni sind die
bernischen Vertreter in der Gruppe der
Schweizer Surrealisten. Beide waren durch
die Kriegsereignisse gezwungen worden,
1940 Paris zu verlassen und in die Schweiz
zurückzukehren. Die ausgestellten Werke
stammen grösstenteils aus dieser letzten
Schaffensperiode in der Schweiz. Der
Neuenburger Bildhauer Hermann Jeanneret
ist mit einer kleineren Zahl interessant ge-
schmiedeter Eisenplastiken vertreten. Die
Ausstellung dauert bis 29. September.

INE

Neben den zahlreichen angekündigten
Neuschöpfungen, welche die allgemeine In-
tensivierung der Geschäftstätigkeit in allen
Zweigen unserer nationalen Produktion
klar kennzeichnen werden, wird das Com-
toir Suisse Schauplatz zahlreicher Kund-
gebungen sein, von denen heute schon ei-
nige Worte gesagt werden sollen.

Der Eröffnungstag wird am 7. Septem-
ber gefeiert; er fällt dieses Jahr wieder-
um zusammen mit dem Pressetag. Die
Pressevertreter werden gegen Mittag in
der 1. Messe der Rhone-Länder empfan-
gen. Diese Parallel-Ausstellung wird sich
zu einem Anziehungspunkt von ganz be-
sonderem Interesse gestalten; sie wird
übrigens wie ein Symbol der Wiederauf-
nähme der wirtschaftlichen und kommer-
ziellen und auch der touristischen Be-
Ziehungen zwischen Frankreich und der
Schweiz in Erscheinung treten. Die ei-
gentlichen Eröffnungsfeierlichkeiten fin-
den am Nachmittag im grossen Restaurant
statt, wo das Publikum Gelegenheit haben
wird, die offiziellen Ansprachen der beiden
Herren Pierre Graber, Stadtpräsident von
Lausanne, und Dr. Emmanuel Faillettaz,
Direktor des Comptoir Suisse, anzuhören.

Der offizielle Tag ist auf den 12. Sep-
tember vorgesehen und erhält eine erhöhte
Bedeutung durch die Gegenwart von Bun-
desrat Karl Kobelt, Präsident der Eidge-
nossenschaft, in Begleitung der offiziellen
Delegation der eidgenössischen Kammern,

tem 7. it's 22. Sep/e/RÈer
pd""

der Kantone und zahlreicher weit®*®'

legationen. _
v,es<>®'legationen.

Ein anderer offizieller Tag S^hnt
derer Art verdient ebenfalls ®dv

werden: Am Sonntag, den 8. ^werden sich alle an der grossen K® yo®

Viehausstellung — eine Neuschop* ge-

1946, welche vom 7. bis 9.

öffnet sein wird — interessierte®
vereinigen. inerte ^

Mehr als 2000 Aussteller, DeieS - Qua-

nationalen Arbeit, Zehntausend^ v ^
dratmetern an Ausstellungstag.' y®'
Tonnen Waren, werden den 600 00

^
gep"

sänne erwarteten Besuchern vom

tember an zur Freude gereichen.

KURSAAL
BERN

Mittwoch, 11. Sept.
20.30 Uhr

Grosser

Amateur-Solisten

Wettbewerb

Europa braucht Möbel für 34 Millionen Wohnungen
Nach einer Denkschrift der Sc/uuefzer .S'fuci/cn-
geseffscha/f /ür den TViederau/bau Europas fehl-
ten am 1. Januar 1944 in .ganz Europa 34 142 000
Wohnungen.
Kein Wunder, dass man sich in Möbelfachkrei-
sen mit der Frage grosser Möbeltransporte in-
tensiv befasst, zumal unser Land mit seiner
qualitativ und technisch hochstehenden, völlig
intakten Möbelindustrie am Wiederaufbau Euro-
pas mitarbeiten kann und will. Die Hauptschwie-
iigkeit dürfte bei der Beschaffung der Riesen-
mengen geeigneten Möhelholzes liegen. Abge-
sehen vom unglaublichen Raubbau, der in die-
sem Kriege, getrieben wunde, abgesehen davon,
dass viele Wälder und grosse Sägewerke der
ausländischen Holzgebiete verbrannt oder zer-
stört sind, ist zu bedenken, dass die hauptsäch-
liehen Lieferländer : Jugoslawien, Polen und
Finnland nunmehr im Bereiche ganz anderer
Interessensphären liegen. Noch wäre es ver-
früht, sich über die Auswirkungen grosser Mö-

belexporte auf dem Inlandmarkt auszusprechen,
zumal die Frage intensiver Bautätigkeit in der
Schweiz natürlich sehr stark ins Gewicht fällt.
Auch mag sich der Leser über die Entwicklung
der Möbelpreise unter dem Druck des Material-
mangels und des ungeheuren Bedarfs seine ei-
gene Meinung bilden. Dagegen ist es ganz iri-
teressant, sich einmal ein 'Bild zu machen, wie-
viel es braucht, um zum Beispiel nur die 34 Mil-
honen fehlender Schlafzimmer herzustellen.
Wenn wir annehmen, dass alle schweizerischen
Möbelfabriken und Schreinereien zusammen pro
Jahr zirka 30 000 Doppelschlafzimmer herstel-
len, so braucht es 30 Jahre, bis nur die erste
Afi/fion Menschen wieder im Besitze eines Dop-
pelschlafzimmers ist. Wenn wir uns weiter vor-
stellen, dass wir jetzt erst das Schlafzimmer,
keineswegs aber die vielen (Millionen Wohnzim-
mer, Küchenmöbel, Unmengen von Beimöbeln,
ferner Einrichtungen für die Industrie, öffent-
liehe Gebäude, Hôtellerie usw. erwähnt haben,

IVeuengasse 20

Bern

2 Minuten vom Bahnhof

Empfiehlt seine
prima Küche und Keller.
Lokalitäten für Sitzungen

und Familienanlässe

Höflich empfiehlt sich
W. Wagner - Meyeneth

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-
und

Prothos-Sehuhe

dann erst kann man sich ein im"!®*

sei®

Zf*

unvollständiges Bild von den
Störungen dieses grössten und un» j.
aller Kriege machen. Eine solche.„.v. icgv luaciivu. eri' je®

Menschheit noch nie, auch nach'* ^
sten über sich ergehen lassen 81®' ^8
unendlich viel schwereren Opter" ^g g* (-

Volkskraft gar nicht zu reden, -p-r _

Erwachen hat uns Europäer voll ^ef ^
sein gebracht, was es heisst, da otioh®.?_:«s'

zu haben, das uns von vielen Gen®*«
serer Vorfahren durch ihren ^,%i<

gen Aufbau zu treuen Händen Ä®8
<j>e

T ^
Und dennoch müssen wir anenJ^®» jjicit #
damit an eine bessere Zukunft

- *

des Glaubens an eine bessere

ser Glaube allein vermag tins
schenken, mutig und voll Zuvers' ^ie® ,äl
Wiederaufbau unseres so arg zUge

B
tinentes heranzutreten.

Sfafis/fsche AMeifu/ig der

Fabrik in Suhr bei Aar"®

Spiegel und Glas

Oscar Fä/i

Neuengasse 28, Bern
-, 2

W»i«enh»uipU« *

Welche brave Tochter ,fleä
ite®

cjßP' £fj(J
würde uns vom 15. September an unsern kleinen, aber

Haushalt selbständig führen. Wir Eltern sind tagsübe ^ S®f^n
und unsere beiden Buben gehen in höhere V®"'" |fe*
Deshalb müssen wir uns ganz auf eine tüchtige Toc

^(,n, <,0

können. Als Gegenleistung bieten wir einen guten rieh»®"
Zimmer und günstige Freizeit. Anfragen sind 2

Frau Dr. Krneta-Hagenbach, Thunstrasse " >
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kiORStVTKO SLKX
pgglick pss- omd âendkonWrì 6ss

Orckssters Q, V. blsns.
Osnoing sllsbsndbeb und Lonntagnsob-

mittsgs Iks lVlsIodisns Orcbestrs. Souls-
LpisI unâ Osr.

lVlittwocb, den 11. September, 20.30 Okr:
b.mstsur-Sobsten-Vsttbswerb.

KIlX8?lI^OOL SLKK
ànstbaiîe Lernt preitsg, den 30. à-

Zust, um 20 Ski-, sröttnst die KtmstksIIs
Lern dis TKusstsliung Lrignoni, psckumi,
dssnnerst. psekumi und Lrignom sink die
bsrnisebsn Vertreter in der Qrnpps der
Sebweissr Lurrsslistsn. lZsids wsrsn dureb
die Krisgsersignisss gezwungen worden,
1S40 Paris ^u verlassen nnd in à Sokweix
2urnek?nkebren. Oie ausgestellten Vsrke
stsmmsn grösstenteils sus dieser letzten
Lebsttenspsrlods in der Lcbwsir. Osr
Ksusnburgsr Lildkansr Hermann dssnnsrst
ist mit einer Kleinsren 2iski interessant gs-
scbmisdster Oissnpisstiksn vertreten. Ois
Ausstellung dauert bis 20. September.

lieben den xablrsieben angekündigten
Xsuscböpkungsn, wslcbs die sllgsmeins In-
tsnsivisrung cler Llsscbältststigksit in sllen
Zweigen unserer nstionsien Produktion
kiar ksnnzisicknsn werden, wird das Llom-
toir Suisse Lebaupiatx xsbireieksr Kund-
gedungen sein, von denen beute sckon ei-
nigs Vorts gesagt werden sollen.

Oer Sröktnungstsg wird sm 7. Ssptsm-
ber geleiert; er lsllt dieses üsbr wieder-
um Zusammen mit dem prsssetag. Oie
Pressevertreter werden gegen lVlittsg in
der 1. lVlesss der kkons-Oänder smptsn-
gen. Oisss parsiisi-b.ussteliung wird sieb
2U einem b.n?iebungspunkt von gsnx bs-
sondsrsm Interesse gsstsltsn; sie wird
übrigens wie ein Symbol der V/iedersuk-
nskms der wirtsebsttliebsn und Kammer-
sisllen und sueb der tourisìiscbsn Ls-
Äsbungen swiseben prsnkrsicb und der
Lckweiz! in Srsckelnung treten. Oie ei-
gentlicken Oröttnungslsierliebkeiten lin-
den sm blsebmittsg im grossen Restaurant
statt, wo dss Publikum Qslegsnbeit baden
wird, dis olkiàllen b.nsprscbsn der beiden
Herren Oierre Llrsbsr, Ltsdtprssident von
Lausanne, und Or. Smmsnuel psiliettsx,
Oirektor des Lomptoir Suisse, snxukörsn.

Osr okki^iells Pag ist suk den 12. Sep-
tember vorgsssben und srbslt eins erböbts
Lsdsutung durcb die Gegenwart von Sun-
desrst Karl Kobslt, Präsident der Sidge-
nosssnsckslt, in Ssglsitung der olkiàllen
Oslsgstion der sidgenössiseben Kammern,

v./n 7. W.

der Kantone und xsblreicker weites
legstionen. a°zo»'legstionen.

Sin anderer olki^ieller llsg
derer àt verdient ebsnlslls env
werden l b.m Sonntag, den 3 ^ ntov^'
werden sieb alle sn der grossen ^ v»»

Visksusstsllung — eins ^^dscbopi
1346, welcbe vom 7. bis 9.

öllnet sein wird — interessierten
vereinigen. inerte ^

lVIsbr als 2000 Ttusstellsr, ^ ,.gnationalen àdeit, ^edntausenâe v

drstmstern sn ^usstsllungsbscn >

Pannen tVaren, werden den 609 0v
^ zxp'

sänne er^varteten Lesnckern vow
tember sn ?ur preude gsreicbeo.

vckbi
btîttwocb, 11. Sept.
20.30 là
Orosssr

^mstsui-^Olisieli
V/ettkewei-Iz

àrvpil ki ililtllt Nbel kìir U Mlànen VvIiiiiiiiMii!
Kscb einer Oenkscbrili der ^ebiveirer Studien-
Sezellsclia/l /ür den tViederau/bau Luropciz kelil-
ten sin 1. Isnusr 1044 in gsn? Ouroxs 34 142 600
tVobnungen.
Kein tVunder, dsss nisn sieb in ^löbelkscbkrei-
sen init der prsge grosser Uöbeltrsnsporte in-
tensiv delssst, ^uinsl unser band init seiner
guslitstiv und tecbniscb boebstebenden, völlig
intskten Vüdelindustrie sin tVisdersulbuu Ouro-
xss initsrdsitsn ksnn und will. Oie buuplsebwis-
ligkeit dürlts bei der Lesebstkung der Kiesen-
inengen geeigneten Alôkslbàes liegen, .tbge-
seben vom unglsudlicben ksudbuu, der in die-
sein Kriege getrieben wurde, sbgeseben davon,
dass viele tVälder und grosse Lägewerlie der
ausländiseben lloliigebiele verbrannt oder ser-
stört sind, ist sn bedenken, dass die bauptsäeb-
lieben Oiekerländer: lugoslawien, Polen nnd
pinànd nunmebr iin Lereicbe gann anderer
Interesseospbären liegen. Xoek wäre es ver-
lrüdt, sieb über die buswirliungen grosser >lö-

belexporls auk dem Inlandmarkt aussusxrecben,
sumal die krage intensiver bautätigkeit in der
Lebvveiü natürlicb sebr stark ins tlevvicbt källt.
bucb mag sieb der beser über die bntvvieldung
der Nobelpreise nnter dem Druck des Nateriai-
mangels und des ungebeuren kedarks seine ei-
gene Neinung bilden. Dagegen ist es gan? in-
teressant, sieb einmal ein bild su ma eben, wie-
viel es drsucbl, um sum Beispiel nur die 34 Nil-
üonen leidender Zcblaksiinmer kersustellen.
Venn wir annebmen, dass alle scbweisei iscben
Nöbeltabriken nnd Scbreinereien susammen pro
labr sirka 30 000 Doppolscklakslmmer berstel-
len, so drsuelit es 3V labre, bis nur die erste
Nittion Nenscben wieder im kesitse eines Dop-
pelseblaksiinmers ist. Venn wir uns weiter vor-
steilen, dass wir jetst erst das Zeblalsimmer,
keineswegs aber die vielen Niiiionen Vobnüim-
mer, Kücbenmöbei, Unmengen von Leimöbeln,
ierner IZini icktungen lür die Industrie, ökkent-
liebe (ledäude, llotelleiie usw. erwäbnt bsben,

Grotzresta«rant

Kiirgerhaus
IVeuengasse 20

Lern
2 Zlivuten vom Lsìinàot

pinpbeblt seine

xriina Xücbe und Keller.
Lokalitäten lür Litsnngen

nnd pamiiienanlässe

Ilöibeb eniplleblt sieb
V. Vagner - Ne^enetb

Ole bequemen

Ltrvb-.

Valiv-Vasano-
und

Protlios-Zckuke

dann erst kann man sieb ein iwwel
noc- Kl'

unvollständiges Liid von den
dlöi-ungen àses grössten unâ un« ^ »

aller Kriege macben. Line solebe
Nensebbeit nocb nie, aueb tuât ^
sten über sieb ergeben lassen
unendlieb viel sobwerersn Dpioru ^gz F
Volkskrslt gar nicbt xu reden. ^ ^
Lr^vscken dat uns Europäer von ^el

sein gebracbt, was es beisst, öas

?.u baben, das uns von vielen 0enerAl.-x
serer Vorlabren durcb ibren
gen bnlbau xu treuen Landen ^
lind dennocb müssen wir vnent^°g ^eit ê
damit an eine bessere Tinkuntt
des tllaubens sn àe bessere

ser (Lande allein vermag tins ^«ckenken, mutig und voll
Vledersulbau unseres so arg 2UKe

tinentes beran^utretsn.

Ltati'sttscbe bbteilunA der

pabrik in Tubr bei bat!>ü

8oiegeluna LIST

Xenengasse 28, Lern

HVewke drave ^oekter >t>eS
>e"

würde uns vom 15. Zsptember an unsern kleinen, abet

biousbalt selbständig lubren. Vir ältern sind tagsiibe
und unsere beiden öuben geben in ködere
Desbalb müssen wir uns ganx auf eine lücktige lac
können, bis cZsgsnieistvng bieten wir einen guten
Tämrner und günstige breineit. bnlrogsn sind

prau vr. Xrnela-btagendacb, pkunstrasse " >
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